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tereſſe an der rechtzeitigen Vertragserfüllung be- 
ſteht. Die Höhe der Konventionalſtrafſätze tft in 
angemeſſenen Grenzen zu halten. Von der Ver- 
einbarung derſelben iſt ganz abzuſehen, wenn der 
Verdingungsgegenſtand vorkommendenfalls ohne 
Weiteres in der bedungenen Menge und Güte an⸗ 
derweit zu beſchaffen iſt. 

5) Kontrolle der Aus führung. Der Ver⸗ 
waltung iſt das Recht vorbehalten, in geeigneter 
Weiſe die Ausführung verdungener Arbeiten auf 
den Werken, in den Werkstätten, auf den Arbeits- 
plätzen ꝛc. zu überwachen. Die Kontrolle bei 
Bauarbeiten hat ſich auch darauf zu erſtrecken, 
daß der Unternehmer ſeine Verbindlichkeiten aus 
dem Arbeitsvertrage gegenüber den von ihm be⸗ 
ſchäftigten Handwerkern und Arbeitern pünktlich 
erfüllt. Für den Fall, daß der Unternehmer die ⸗ 
ſen Verbindlichkeiten nicht nachkommen, und hler⸗ 
durch das angemeſſene Jortſchreiten der Arbeiten 
in Frage geſtellt werden ſollte, iſt das Recht vor⸗ 
behalten, Zahlungen für Rechnung des Unterneh⸗ 
mers unmittelbar an die Bethetligten zu lelſten. 
Die Koſten der Kontrolle und Abnahme der Ar- 
beiten trägt die Verwaltung. Den von dem Lle⸗ 
feranten als Bezugsquelle bezeichneten Fabrikanten 
iſt Mittheilung zu machen, wenn ſich Ausſtände 
bezüglich de Aus führung der betreffenden Liefe- 
rungen ergeben. 

6) Meinungsverſchledenhelten. Für die Ent- 
ſcheidung über etwaige den Inhalt oder die Aus- 
führung des Vertrages betreffende Meinungsver- 
ſchiedenheiten iſt die Bildung eines Schiedsgerichts 
zu vereinbaren. Ueber eine Ergänzung des Schieds⸗ 
gerichts für den Fall, daß außer den erwähnten 
Schiedsrichtern Stimmengleichheit ſich ergeben ſollte, 
iſt ausdrücklich Beſtimmung zu treffen. Gegen 
Anordnungen, welche die Art der Aus führung 
eines Baues betreffen, iſt dle Anrufung eines 
Schiedsgerichts nur wegen der dadurch etwa be⸗ 
gründeten Entſchädigungsanſprüche zuzulaſſen. 

7) Koſten und Stempel der Verträge. Die 
Koſten des Vertragsabſchluſſes ſind von jedem 
Theile zur Hälfte zu tragen. Bezüglich der Ueber ⸗ 
nahme der Stempelkoſten auf die Verwaltung find 
die geſetzlichen Vorſchriften maßgebend. Briefe, 
Depeſchen und andere thetlungen im Intereſſe 
des Abſchluſſes und der us führung der Verträge 
find beiderſeits zu frankiren. 

(Schluß folgt.) 

Berlin, 28. Jull. Der Erbgro fber- 
dog von Baden if vorgeſtern von Schloß 
Hohenburg wieder in Potsdam eingetroffen. Der 
„Kreuzztg.“ zufolge ſcheint mit der Vermählung 
des Erbgroßherzogs auch eine Verſöhnung mit den 
beſtehenden Verhältniſſen vor ſich zu gehen, nicht 
von Seiten des Herzogs von Naſſau ſelbſt, aber 
des Erbprinzen, der im Herbſt den öſterreichiſchen 
Militärdienſt verlaſſen und das Schloß von Bie- 
berich beziehen wird. 

— Aus Bonn wird vom 28. Juli berichtet: 
„Der Minifter Dr. Lucius beſichtigte geſtern die 
zur Zerſtörung der Reblaus herde bei Linz getrof- 
fenen Anſtalten, beſuchte ſpäter die landwirthſchaft⸗ 
liche Akademie in Poppele dorf und wohnte Abends 
hier einem ihm zu Ehren von dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereine für Rheinpreußen veranſtalteten 
Souper bei. Heute früh iſt der Miniſter nach der 
Eifel weiter gerelſt.“ 

Finanzminister von Scholz iſt mit dem Geh. 
Rath v. Pommer-Eſche vorgeſtern in Poſen einge 
troffen und hat dort das neue Gebäude der Pro · 
vinzial⸗Steuer⸗Direktion inſplzitt. 

Der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff, 
welcher ſich gegenwärtig in Karlsbad aufhält, wird 
zum 1. Auguſt hierher zurückkehren. 

— Die man aus Mecklenburg ſchreibt, iſt 
Staatsſekretär Dr. v. Stephan ſelt Sonntag Gaſt 
des Grafen Hahn zu Baſedow und liegt in den 
gräflichen Forſten dem Waidwerk ob. 

— Der Ton, welchen die engliſche Preſſe 
gegenüber Rußland in der afghaniſchen Frage an- 
ſchlägt, gewinnt Tag für Tag an Heftigkeit. Die 
engliſchen Blätter gehen von der Ueberzrugung 
aus, daß jeder Tag Aufſchub das Gleichgewicht 
der Kräfte mehr und mebe zu Gunſten Rußlands 
verschiebt. Die ruſſtſchen Truppen maſſtren ſich 
mehr und mehr der afghaniſchen Grenze entlang 
und, was eine Hauptſache iſt, die Anſammlung 


vorüber, und der kommende Winter wird die bei⸗ 
den Rivalen in ſehr veränderter Art einander ge- 
genüberfinden. Der Streit, den Rußland und 


Abonnements⸗Einladung. IV. Inhalt N 1 80 ührung der 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ Die Verbindlichkeiten, welche den Unttrneh⸗ 
aement auf die Monate August und Sept. mern auferlegt werten, dürfen dasjenige Maß 
für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ nicht üderſteigen, welches Privatperſonen fi in 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ ähnlichen Süden auszubedingen pflegen. In den 

lich erſcheinende Stettiner Zeitung Verträgen find nicht nur Pflichten, ſondern auch 
= 5 31 pf. Beſtellungen nehmen die denſelben entſprechenden Rechte des Unterneh⸗ 
mi . . mers zu verzeichnen. 
alle Poſtanſtalten an. 


Im Einzelnen. 
Die Redaktion. 1) Zahlung. Die Zahlungen find auf's 
Deutſchland. 


äußerſte zu beſchleunigen. Die Abnahme hat als⸗ 
bald nach Fertigſtellung oder Lieferung zu erfol · 
Berlin, 28. Jull. Wir fahren mit ber Ber- gen. Verzögert ſich die Zahlung in Folge der 
Öffentlihung des neuen Submiſſions-Er⸗ nothwendigen genauen Feſtſtellung des Geleiſteten 
laſſes hier fort:) oder Gelieferten oder erſtreckt ſich die Aus führung 
II. Form und Faſſung der Ver- über einen längeren Zeitraum, ſo ſind angemeſſene 
träge. Abſchlagezahlungen zu bewilligen. Abſchlagezah⸗ 
1) Sorm der Verträge. Ueber den durch lungen haben ſich auf die ganze Höhe des jewel⸗ 
die Ertheilung des Zuſchlages zu Stande gekom⸗ lig verdienten Guthabens zu erſtrecken. Iſt die 
menen Bertrag iſt der Regel nach eine ſchriftliche genaue Feſtſetzung des Umfanges und der Güte 
Urkunde zu errichten. Hiervon kann, unter der des Geleiſteten ohne weitläufige Ermittelungen 
Vorausſetzung, daß die Rechtsgültigkeit des Ueber⸗ nicht angängig, ſo ſind Abſchlagszahlungen bis 
einkommens dadurch nicht in Frage geſtellt wird, zu demjenigen Betrage zu leiſten, welchen der ab- 
abgeſehen werden a. bei Gegenſtänden bis zum nehmende Beamte nach pflichtmäßigem Ermeſſen 
Werth von 1000 Mark einſchließlich; b. bei Tag zu vertreten vermag. Zur Verſtärkung der Kau⸗ 
um Tag bewirkten Leiſtungen und Lieferungen; tion dürften Abſchlagszahlungen nur in ſoweit bei⸗ 
c. bei einfachen Vertrags verhältniſſen, über wel⸗ behalten werden, als bereits Anſprüche gegen den 
chen eine alle weſentlichen Bedingungen verein⸗ Unternehmer entſtanden ſind, für welche die in 
barende Korreſpondenz vorliegt. Wird in ſolchen der Kaution gebotene Deckung nicht ausreicht. 
Fallen von der Aufſtellung eins ſchriftlichen Ver⸗ Auf den Autrag der Unternehmer ſind Zahlungen 
trages Abſtand genemmen, fo iſt in anderer ge- an dieſelben durch Vermittelunge der Reichobank 
eigneter Weiſe — z. B. durch Beſtellzettel, zu leiſten. 
ſchriſtliche gegenſeitig anerkannte Notizen zc. — 2) Sicherheltsſtellung. Die Zulaſſung zu 
für die Sicherung der Beweis ſührung über den dem Ausſchreibungs verfahren iſt von einer vor⸗ 
weſentlichen Inhalt des Uebereinkommens Vorſorge gängigen Sicherheitsſtellung nicht abhängig zu 
zu treffen. machen; dagegen kann in den hierzu geeigneten 
2) Faſſung der Verträge. Die Faſſung der Fällen vor der Erthellung des Zuſchlages die un- 
Vertrags bedingungen muß knapp, aber beſtimmt geſäumte Sicherſtellung verlangt werden. Die 
und deutlich ſein. Für die einzelnen Gruppen Sicherheit kann durch Bürgen oder durch Kautio⸗ 
von häufiger vorkommenden Arbeiten oder Liefe- nen geſtellt werden. Bet Bemeſſung der Höfe 
rungen find allgemeine Vertrags bedingungen ein der Kaution und der Beſtimmung darüber, ob 
für allemal feſtzuſtellen und in geeigneter Weiſe dieſelbe auch während der Garantiezelt ganz oder 
bekannt zu machen. Bel der Anwendung ſolcher thellweiſe einbehalten wird, iſt über dasjenige Maß 
Vertragsbedingungen auf Vertragsgegenſtände an- nicht hinauszugehen, welches geboten iſt, um dle 
derer Art find die durch die Verſchtedenhelt des Verwaltung vor Schaden zu bewahren. Der Re⸗ 
Oegenſtandes bedingten Aenderungen vorzunehmen. gel nach iſt die Kaution nicht vöher als 5 Proz. 
In der Vertragsurkunde müſſen außer der Be- der Vertragsſumme zu bemeſſen. Wenn dle Ber- 
zeichnung der vertragſchließenden Partelen und der tragsſumme 1000 Mark nicht erreicht oder die zu 
Angabe, ob dem Bertragsabſchluſſe ein öffentliches hinterlegende Kaution den Betrag von 60 Mark 
oder ein engeres Ausſchreibungsverfahren voran⸗ nicht erreichen würde, ſo kann auf Sicherheits ſtel⸗ 
gegangen iſt oder nicht, — zutreffenden Falles lung überhaupt verzichtet werden. Kautionen bis 
auch ob der gewählte Unternehmer in einem ſol⸗ zu 300 Mark können durch Einbehaltung von 
chen Verfahren Mindeſtfordernder geblieben, die den Abſchlagszahlungen eingezogen werden. Die 
beſonderen der Verdingung zu Grunde gelegten Kautionsbeſtellung kann nach Wahl des Unter⸗ 
Bedingungen enthalten fein. Hierbei kommen na⸗ nehmers in baarem Gelde oder in guten Werth⸗ 
papteren oder in ſtcheren (gezogenen) Wechſeln 
oder Sparkaſſenbuͤchern erfolgen. Die vom deut ⸗ 
ſchen Reiche oder von einem deutſchen Bundes⸗ 
ſtaate ausgeſtellten oder garantirten Schuld ver⸗ 
ſchreibungen, ſowie die Stamm und Stamm 
Prioritäts-Aktlen und die Priorttäts Obligationen 
derjenigen Eiſenbahnen, deren Erwerb durch den 
preußiſchen Staat geſetzlich genehmigt iſt, find zum 
vollen Kourswerthe als Kaution anzunehmen. Auch 
die übrigen bei der deutſchen Reichsbank beleihba⸗ 
ren Effekten ſind zu dem daſelbſt beleihbaren 
Bruchtheile des Kourgwerthes als Kaution zuzu⸗ 
laſſen. Eine Ergänzung der Kaution iſt für den 
Fall vorbehalten, daß demnächſt in Folge Sin⸗ 
kens des Kourſes der Kourswerth bezw. der ent⸗ 
ſprechende Bruchtheil deſſelben für den Betrag der 
Kautton nicht mehr Deckung bieten ſollte. Die 
Zineſcheine der Werthpaplere für denjenigen Zeit⸗ 
raum, während deſſen vorausſichtlich die Leiſtung 


Mächtigeren Reſpekt haben. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkt ausgewinnen auch an und für ſich unbedeu⸗ 


Das Verhältniß, in welchem England und 
Rußland zu der Pforte und Perſten ſtehen, wird 
für die weitere Entwickelung gleichfalls von gro⸗ 
ßem Gewicht ſein. Bekanntlich giebt es eine 
im Jildis Kiosk in Konſtantinopel ſehr ein⸗ 
flußreiche Partei, welche bei einem engliſch⸗ ruſſt⸗ 
ſchen rt ſich England anzuſchließen beab⸗ 

gt. 


Auch waren die einleitenden Schritte zur Auf⸗ 
ſtellung einer Armee bei Erzerum ſchon im Früh ⸗ 
jahr in Konſtantinopel in das Auge gefaßt worden. 
Der entſchiedene Einſpruch Rußlands hat damals 
die Sendung Mukthar Paſchas dahin zurück⸗ 
gehalten. Fehmi Paſcha hat im Sinne die ſer 
Koterie gewirkt, und während jenes Lon⸗ 
doner Aufenthaltes hatte er die Vermittelung 
zwiſchen dieſen Elementen und der engliſchen Re⸗ 
gierung beſorgt. Die Tories werden es noch 
leichter finden, als Gladſtone, Bundesgenoſſen in 
türklſchen Kreiſen ſich zu werben. Was Perfien 
betrifft, ſo iſt daſſelbe flug genug geleitet, um ſich 
nicht leicht aus ſeiner Neutralität berausloden zu 
laſſen; indeſſen if auch Perfien gegenüber die 
Grenze der ruſſiſchen Erwerbungen in Turkeſtan 
noch nicht feſtgeſtellt, und Karten, welche vielfach 
in der ruſſiſchen Armee verbreitet find, laſſen dieſe 
Grenze zur Zeit noch offen. Die Grenz berichti⸗ 
gungen in Turkeſtan dürften daher leicht ein Ka⸗ 
pitel bilden, das noch lange Zeit die Welt in 
Spannung halten wird. Daß die engliſche Di⸗ 
plomatie von dieſem Zuſtand der Dinge in Teye⸗ 
ran Nutzen zu ziehen ſucht, liegt auf der Hand. 

— Im Landtage des Fürſtenthums Lippe, 
der im Oktober wieder zuſammentritt, wollen 
liberale Abgeordnete verſuchen, ein ähnliches 
Regentſchaftsgeſetz durchzubringen, wie 
es in Braunſchweig beſteht. Der regierende Fürſt 
iſt kinderlos und ſein einziger Bruder nicht ſuc⸗ 
ceſſtonsfählg. Erbberechtigt glaubt die Familie der 
Grafen zur Lippe zu ſein, aber man verlangt in 
dem Ländchen nicht nach einer neuen Dynaſtle. 

— Dem Vernehmen nach wird bereits im 
Reichshaushaltsetat für 188687 ein Betrag 
von 100,000 Mark für die Förderung der 
Hochſeefiſcherel ausgeſetzt werden. 

— Das Kultusminiſterium hat den Regie⸗ 
rungen in einem Erlaſſe den Wunſch ausge- 
ſprochen, daß die Landräthe ſich lebhafter als bis⸗ 
ber an der Beaufſichtigung der Schu 
len betpeiligen möchten. Es hebt in dem Er- 
laſſe hervor, daß die Regierung zu Oppeln am 
12. April 1872 eine darauf bezügliche Verfügung 
erlaſſen hat, die es zur Nachahmung empfiehlt. 
In der Verfügung, welche aus zugsweiſe vom 
„Hamb. Korr.“ mitgetheilt wird, heißt es: 

„Die amtliche Wirkſamktit der Kreis land⸗ 
räthe, als unſerer ſtändigen Kommiſſarien, umfaßt 
alle Gegenſtände unſeres Reſſorts, fie erſtreckt ſich 
auch auf das Elementar-Schulweſen. Wir ſehen 
uns deshalb beflimmt, die Herren Landräthe zu 
beauftragen „ bie ländlichen Elementarſchu⸗ 
len zu inſpiztren, um ſowohl von den äußeren 
Verhältniſſen der Schulen als auch von dem 
Stande des Untertichtsweſens und von den Lei⸗ 
ſtungen der Lehrer und Schüler Kenntniß zu neh⸗ 
men.. . .. Wegen etwaiger Vorſchläge zur Nach⸗ 
hülfe oder Abſtellung von Mängeln im Unterrichts ⸗ 
weſen werden die Herren Ländräthe mit dem Herrn 
Schulreviſor oder Inſpektor ſich ine Vernehmen 
zu ſezen oder nach Befinden unſere Entſcheidung 
einzuholen haben. In den von Kindern nicht 
deutſcher Nationalität beſuchten Schulen iſt da auf 
zu halten, daß der Unterricht und Gebrauch der 
deutſchen Sprache gebührend und mit allem Nach⸗ 
druck gefördert werde Gegen ſolche Lehrer, 
welche den Unterricht in der deulſchen Sprache 
vernachläſſigen, werden wir daher unnachſichtlich 
einſchreiten, während es uns zur Freude gereichen 
wird, hervorragend tüchtige Leiſtungen durch 
aus zuztichnen.“ 

— Dem Maurerſtrtke widmet die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ einen Leitartikel, in dem 


dingung mit der Bezeichnung der Bezugsquelle, 
falls eine derartige Angabe verlangt iſt; b. die 
Vollendungsfriſt und die etwaigen Theilfriſten; C. 
die Höhe der Vergütung und die Kaſſe, durch 
welche die Zahlungen zu erfolgen haben; d. die 
Höbe einer etwaigen Konventisnalſtrafe, ſowie dle 
Vorausſehungen, unter welchen dieſelbe fällig 
wird; e. die Höhe elner etwa zu beſtellenden 
Kaution unter genauer Bezeichnung derjenigen 


ten ſoll, ſowie derjenigen Voraus ſetzungen, unter 


Nähere in Betreff der Abnahme der Arbeiten oder 
leferungen ſowit der Dauer und des Umfangee 
er von dem Unternehmer zu leiſtenden Garantie; 
8. das zur Ergänzung der allgemeinen Vertrags 
bedingungen Erforderliche in Betreff der Ernennung 
der Schiedsrichter und der Wahl tines Obmannes. 
Die auf den Gegenſtand der Verdingung bezüg⸗ oder Lieferung noch in der Aue führung begriffen 
lichen Berdingungs - Anſchläge und Zeichnungen, ſein wied, können in den geeigneten Fällen den 
ſowie umfangreichere techniſche Vorſchriften ſind Unternehmern belaſſen werden; die Talons zu den 
dem Vertrage als Anlagen beizufügen und als Kautioneeffelten ind regelmäßig mit einzufordern. 
ſolche beiverjeitg anzuerkennen. Die allgemeinen Baar geſtellte Kautionen werden nicht verzinſt. 
Vertrage bedingungen ſind, inſofern nicht bei ein ⸗ Die Rüggabe der Kautlon hat, nachdem die Ver⸗ 
fachen Bertragsverhältntſſen zweckmäßiger dis Auf- pflichtungen, zu deren Sicherung dieſelbe gedient 
nahme der weſentlichen Beſtimmungen derſelben in hat, ſämmtlich erfüllt find, ohne Verzug zu er⸗ 
den Vertrag ſelbſt erfolgt, der Vertragsurkunde folgen. 

beizufügen und im Bertrage ſelbſt unter Hervor⸗ 3) Mehr- und Minderaufträge. Von dem 
debung derjenigen Aenderungen und Streichuntzen, Vorbehalt einer einjeitigen Vermehrung oder Ber- 
Melihe in den zur Verwendung gelangenden Drud- minderung ber verdungenen Lieferungen und Lel⸗ 
oder Umdruckformularen vorgenommen ſind, in Be⸗ ſtungen unter Beibehaltung der bedungenen Preis⸗ 


zug zu nehmen. Einheitsſätze iſt Abſtand zu nehmen. von Vorräthen aller Art zur Erhaltung der Armee 
5 4) Ronventionnlfirafen. Konventlonalſtrafen geht ununterbrochen weiter. Die Jahreszeit, in 
) Anfang in geſtriger Nummer dieſes Blattes find nur auszubedingen, wenn ein erhebliches In⸗ welcher die Hitze die Operationen erſchwert, geht 


— 


Nn 
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fie, anfnüpfend an die Motivirung des Strikes 
mit der Vertheue rung der Lebens⸗ 
mittel ſagt: 

„Nimmt man aber gleichwohl die Behaup⸗ 
tung als richtig an, daß die Detailpreſſe allgemein 
geftiegen ſeien, während die Engrospreife allgemein 
ſanken, ſo ergeben ſich für die richtige Organiſa⸗ 
tion unſeres diſtributiven Verkehrs ſehr berechtigte 
Bedenken. Dieſe aber müßten es zweifelhaft er⸗ 
ſcheinen laſſen, ob eine etwa errungene Lohn ⸗ 
erhöhung den Arbeitern ſelbſt wirklich zu gute 
gekommen ſein würde, oder ob nicht der Detail- 
handel Macht genug beſeſſen hätte, dieſes Lohn⸗ 
plus durch weitere, vom Groß verkehr unabhängige 
Preiserhöhung an ſich zu zlehen, ſo daß die 
Strikenden ſelbſt von den erhöhten Lohnſätzen 
keinen Vortheil gehabt haben würden. Diejer 
aus der Behauptung der Strikenden, welche den 
Strike begründen fol, fließende Zweifel läßt es 
aber höchſt fragli h erſcheinen, ob überhaupt durch 
Strike eine allgemeine und dauernde Beſſerung 
der wirthſchaftlichen Lage der Arbeiter zu erzielen 
ſein dürfte. Erwieſe es ſich nämlich als richtig, 
daß der Detailverkehr das Lohnplus ſich aneignete, 

Lohne dem Arbeiter ein Mehr an Gütern zu ge- 
währen, ſo würde darin ein Hinweis liegen, daß 
bei der jetzt üblichen Organiſation des Detail- 
verkehrs Strikes für den Arbeiter generell erfolg ⸗ 
los ſelbſt dann wären, wenn anſcheinend ihr Ziel 
erreicht worden. Ob nicht für die korporativen 
Genoſſenſchaften, Innungen ꝛc. hier eine Aufgabe 
erwüchſe, die dahin ginge — ſelbſtverſtändlich 
ohne Zwang und ohne Anklänge an Truck —, 
für ihre Arbeiter dieſe preisſteigernde Tendenz des 
Detailberkehrs zu paralyfiren, wäre gegenüber der 
in Arbeiterkreiſen wahrnehmbaren Strikeluſt eine 
gewiß erwägenswerthe Frage. 

Wir begegneten in den belden erörterten 
Punkten der agitatoriſchen Wurzel des nun be⸗ 
endigten Maurerſtrikes; dieſelbe tritt aber noch 
deutlicher zu Tage darin, daß für alle Arbeiter, 
von doch ganz verſchiedener Leiſtungs fähigkeit, der 
gleiche Lohnſatz beanſprucht und die Konzeſſton 
ausdrücklich abgelehnt wurde, nach welcher die 
Meiſter für die leiſtungsfähtgeren Arbeiter den 
geforderten Satz bewilligen, ſich aber vorbehalten 
wollten, für weniger leiſtungsfähige Abſtufungen 
beizubehalten. Dieſe beanſpruchte „Gleichheit 
Aller“ ſetzt ſich in ſo unlösbaren Widerſpruch zu 
allen wirthſchaftlichen Voraus ſetzungen, daß in 
Verbindung mit dem oben Angeführten es ziem- 
lich zweifellos erſcheint, daß die Urheber des 
Maurerſtrikes, reſp. die hinter ihnen Stehenden, 
aus den Kouliſſen die Sache Dirigirenden, weit 
mehr aus agitatoriſchen Motiven handelten als 
aus wirthſchaftlichen. 

— Es wird hier, wie man ſchreibt, bemerkt, 
daß der preußiſche Geſandte beim Vatikan, Herr 
von Schlözer, den ihm ſchon vor vier 
Wochen bewilligten Sommerurlaub noch nicht an 
getreten hat. Ueber die Gründe ſeiner verzöger⸗ 
ten Abreiſe iſt Zuverläſſiges nicht bekannt. Daß 
ſeine Anweſenheit in Rom in der jetzigen Jah⸗ 
reszeit aber durch beſonders zwingende und 
wichtige Gründe veranlaßt iſt, ſteht jedenfalls 
außer Zweifel. 

L Dem auswärtigen Amt in London find 
aus Egypten und dem Sudan weitere Nachrichten 
zugegangen, welche den Tod des Mahdi als un- 
zweifelhaft erſcheinen laſſen. Oberſt Epermflbe 
telegraphirt unterm 25. d. eine von einem Spion 
eingebrachte Meldung, demzufolge Osman Digma 
benachrichtigt wurde, daß der Mahdi am 19. Juni 
erkrankte und am 22. Juni geſtorben ſel. Osman 
Digma veranſtaltete beim Empfange dieſer Nach⸗ 
richt die landesüblichen öffentlichen Wehklagen. 
Oberſt Chermſidt telegraphirt unterm 26. d. weiter, 
daß die Meldung von dem Ableben des Mahdi 
durch eine von einem Manne aus Kaſſala über- 
brachte Kunde neue Beſtätigung erhalten habe. 
Eine Depeſche des Generals Grenfell bezeichnet den 
Khalif Abdullah bereits als den Nachfolger des 
Mahdi. Natürlich bleibt es zum mindeſten jehr 
zweifelhaft, ob mit dem Tode des Mahdi die auf- 
ſtändiſche Bewegung im Sudan ihr Ende erreichen 
wird. Das hängt ganz allein von der Geſchick⸗ 
lichkeit deſſen ab, der die Nachfolgerſchaft des Mahdi 
angetreten hat oder noch antreten wird, mag das 
nun Abdullah, Osman Digma oder ſonſt ein fa ⸗ 
natiſcher und einflußreicher Araber fein. Man 
wird alſo auch in London zunächſt die Entwide- 
lung der Dinge abwarten müſſen, ehe man allzu 
optimiſtiſche Hoffnungen an den Tod des Mahdi 
knüpft, wenn es auch leicht verſtändlich iſt, daß 

Lord Salisbury und ſeine Kollegen die neueſten 
Nachrichten aus Egypten mit großer Befriedigung 
entgegengenommen haben. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 29. Juli. In Bremen findet vom 
2. bis 8. Auguſt die Wanderverſammlung des 
„Oeutſchen Tapezlererbundes“ ſtatt und find als 
Delegirte zu derſelben ſeitens der für den Ge⸗ 
meinde- und Regierungsbezirk Stettin organtfirten 
„Tapezierer- und Dekorateur⸗Innung“ die Herren 
Obermeiſter Robert Wulff und Adalbert Schober 
gewählt worden. 

— Die konſervative Partei des Wahlkreiſes 
Schlawe Rummelsburg hat für die be⸗ 
vorſtehenden Wah ſen zum Abgeordnetenhauſe in 
erſter Linie Herrn v. Puttkamer ⸗Treblin 
als ihren Kandidaten aufgeftellt und wird, nach⸗ 
dem dieſer gewählt, für Herrn Landrath v. Ba⸗ 
lan in Schlawe ſtimmen. 

— Am Freitag findet im Bellevue Theater 
zu halben Preiſen und zum Beneſiz für den Cha⸗ 
rakterkomiker Herrn Otto Karußz eine Vorſtel⸗ 
lung des urbeliebten, unübertrefflichen „Bettel- 


der Inſchrift: „2. pommerſches Bezirke Schießen 


ſtudent“ ſtatt. Wir empfehlen die Vorſtellung 
der beſonderen Beachtung unſerer Leſer. 

— Wie bereits mitgetheilt, findet am 16. 
und 17. Auguſt in Bredow das 2. po mmer ⸗ 
ſche Bezirks - Schießen ſtatt und ver⸗ 
ſpricht daſſelbe einen großen Umfang zu nehmen, 
da nicht nur die Vereine der nächſten Umgebung, 
ſondern auch die aus weiterer Entfernung ihr Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt haben. Das Lokal -Komitee in 
Bredow tft inzwiſchen eifrig mit den Vorbereitun⸗ 
gen für das Feſt beſchäftigt. Mit der Elnrich⸗ 
tung des Schleßſtandes wird in den nächſten Ta⸗ 
gen vorgegangen werden, jo daß die polizeiliche 
Abnahme in kürzeſter Zeit erfolgen kann. Der 
Feſtplatz iſt an dieſelbe Stelle gelegt, wie beim 
1. pemmerſchen Bezirks - Schießen und erhält an 
der Marchandſtraße einen ca. 6 Fuß hohen Zaun 
mit Einfahrt, die übrigen Seiten des Plaßes ſol⸗ 
len für Volksbeluſtigungen reſervirt bleiben und 
ſollen dort Schaubuden, Bolzen - Schießſtände ꝛc. 
Aufſtellung nehmen. Das Orcheſter für die Mu- 
ſikkapelle wird an der weſtlichen Grenze errichtet. 
In der Mitte des Feſtplatzes wird eine Garten ⸗ 
Anlage aus Blumen und Gewächſen hergeſtellt, 
welche letztere die Gewinne zu einer am 17. 
Auguſt ſtattfindenden Verlooſung bilden. Dieſe 
Gartenanlage, in welcher auch die Büſte Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kalſers Aufſtellung findet, wird mit 
Pfählen eingefriedigt und follen dieſe Pfähle gleich ⸗ 
zeitig zur Befeſtigung der Fahnen der theilneh⸗ 
menden Vereinen dienen. Um für die Theilneh⸗ 
mer am Feſt ein bleibendes Andenken zu ſchaffen, 
find für dieſelben beſondere Schüßzenabzeichen mit 


in Bredow 1885" angefertigt und von dem Feſt⸗ 
Komitee für den billigen Preis von 50 Pf. pro 
Stück zu bezlehen. 

— In dem Schaufenſter des Uhrmachers 
Herrn Rob. Knispel, große Wollweberſtraße 
20— 21, if ſeit einigen Tagen unter dem Na- 
men „Der fliegende Pendel“ eine Uhr zur Schau 
geſtellt, welche in der Pendelkonſtruktion gänzlich 
abweichend von den bis jetzt bekannten Uhren iſt, 
indem als Pendel eine an einer Schnur befind- 
liche Kugel dient, welche ſich um Stahlſäulen 
ſchwingt. Es bietet dieſe Uhr einen höchſt origt⸗ 
nellen Anblick und verfehlen wir nicht, bie ge- 
ehrten Leſer unſeres Blattes hierauf aufmerkſam 
zu machen. 

— Nach der Bäder⸗Statiſtik des „Reichs 
Anzeigers“ waren an Badegäſten bis zum 15. Juli 
eingetroffen: in Ahlbeck 1800 Perſonen, in Binz 
454, in Breege 135, in Crampas 730, Cranz 
2800, Deep 293, Dievenow 1575, Göhren 520, 


Heringsdorf 3144, Gr.- und Kl.-Horſt 276, 


in Lohme (Rügen) 321, Misdroy 3500, Prerow 
245, Putbus 575, Saßnitz 1271, Swinemünde 
1502, Thieſſow 109, Zingſt 184 und in Zinno⸗ 
witz 1320 Perſonen. Inzwiſchen iſt die Frequenz 
in den Bädern bebeutend gefliegen, jo waren in 


Heringsdorf bie inkl. den 23. d. M. 3596 Bade- 


gäfe, in Ahlbeck bie inkl. den 22. d. M. 1950 
Badegäſte und in Swinemünde bis inkl. den 24. 
d. Mts. 2480 Badegäſte und Paſſanten einge⸗ 
troffen. 

— Der Poſtdampfer „Donau“, Kapt. R. 
Ringk, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 15. Zult von Bremen abgegangen 
war, iſt am 27. Juli wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 

— Als geſtern Mittag ein hieſiger Schuh ⸗ 
macher die Pölitzerſtraße paſſirte, geſellte ſich bie 
unverchelichte Eugenie Igkober aus Bredow zu 
ihm und forderte ſeine Begleitung. Als er die⸗ 
ſelbe ablehnte, ſchlug die J. mit einer mit Schwe ⸗ 
felſäure gefüllten Flaſche nach ibm, jo daß die 
Säure aus floß. Der Schuhmacher hatte ſich bei 
Seite gewendet, jo daß er nicht im Geſicht ver⸗ 
wundet wurde, ſondern nur der Anzug verbrannte. 

— In Folge einer Verſtauchung des rechten 
Knies und Verletzungen im Geſicht und auf der 
Bruſt wurde der Maurer Emil Marotzkl in die 
Krankenanſtalt „Belhanien“ aufgenommen; derjelbe 
war beim Aufmauern der Freitreppe an dem 
Grundſtück Falkenwalderſtraße 128 beſchäftigt und 
fiel aus der Höhe eines Stockwerks berab, wodurch 
er ſich obige Verletzungen zuzog. 

— Der Arbeiter Friedrich Teßmar aus 
Retzowsfelde fiel geſtern am Kartoffelbollwerk in 
die Oder, doch wurde er ſofort wieder gerettet. 

— Ein Bewohner der Kloſterſtraße hatte ſich 
geſtern Aben) vor ſeiner Hausthür niedergelaſſen 
und war eingeſchlafen, als er erwachte, war ihm 
ſeine Uhr (ſilberne Uhr mit 2 Goldrändern und 
Sekundenzeiger) nebſt vierſträngiger ſilberner Kette 
geſtohlen. N 


Kuuſt und Literatur. 


Deutſche Encyklopädie. Ein Univerſal⸗ 
lexikon für alle Gebiete des Wiſſens. 500 Bo- 
gen in 8 Bänden. Bolftändig in 100 Lieferun- 
gen à 60 Pf., bezüglich in 8 Bänden zu je 71, 
M. Leipzig bei W. Grunow. 

Die deutſche Encyklopädie iſt nach einem durch⸗ 
aus neuen und eigenartigen Plane gearbeitet, der 
durch zweckmäßige Einthellung und Behandlung des 
Stoffes eine Menge von Wiederholungen vermeidet 
und viel überflüſſigen Ballaſt bei Seite läßt, wel⸗ 
cher faſt alle anderen Nachſchlagebücher unnütz be⸗ 
ſchwert. 

Das Weſentliche die ſes neuen Planes beſteht 
darin, daß auf allen Wiſſensgebieten die Haupt⸗ 
ſachen in größern, wuklich erſchöpfenden Aufſätzen 
behandelt werden, welche beſſer als die gewöhn⸗ 


lichen Artikel der Konverſatlonelexika einen Einblick“ — 


in die dem Leſer ferner liegenden Gebiete eröffnen 
und daß für eine Meuge von Einzelnheiten der ⸗ 
ſelben Materie bei dem betreffenden Stichwort der 


den andern Zweck verfolgt, durch ſorgfältigen Nach⸗ 


nach einem glänzenden Siege elwa im wohlwol⸗ 


bloße Hinweis auf die betreffende Stelle des 
Hauptartikels eintritt. Hierdurch iſt Raum gewon⸗ 
nen für eine große Anzahl von kleinen, knapp ge⸗ 
faßten und doch dle genaueften Daten gebenden 
Notizen, wie ſie kein ähnliches Werk aufzuweiſen bat. 

Was aber der deutſchen Encyklopädie einen 
wahrhaft wiſſenſchaftlichen Werth verleiht, iſt der 
Umſtand, daß ſämmtliche nur einigermaßen erheb- 
liche Arttlei von Fachmännern erſten Ranges ge- 
ſchrieben werden, daß dieſe Artikel ſämmtlich von 
ihren Verfaſſern unterzeichnet werden, und daß das 
Werk neben dem Zweck, über möglichſt viele Dinge 
ſchnell und ſicher zu unterrichten, wie es von einem 
derartigen Nachſchlagebuch mit Recht verlangt wird, 


weis der Quellen und der Fachliteratur Finger; 
zeige für ein eingehendes Studium zu geben. — 
Für dieſen ſtreng wiſſenſchaftli ben Charakter und 
die volle Objektivitat des Inhalts des Werkes 
bürgen die Namen feiner Mitarbeiter. Wir wün- 
ſchen der Encyklopädie einen richt guten Erfolg 
und weite Verbreitung. - 1230] 

Das Geheimniß des Dichtens. Eine lypriſche 
Symphonie von Fauſt Pachler. 14 Bogen. 8°. 
Eleg. geb. mit Goldſchnitt Preis 2,50 M. Stutt- 
gart 1885. Druck und Verlag von Greiner und 
Pfeiffer. 

Der Verfaſſer bietet hier eine Schilderung 
der Entwickelung des dilettantiſch - unbeſtimmten, 
noch ſtümperhaft eigenſinnigen Dichterdranges zum 
künſtleriſch bewußten und künſtleriſch geſtaltenden 
Seite In anſchaulicher, intereſſeerweckender Weiſe 
zeigt der Autor, wie das echte Talent ſich allmälig 
ſelber erzleht und erziehen läßt, wie es gerade 


lenden Privatzirkel an ſich zu zweifeln und zu 
verzweifeln beginnt, dann ſich aufrafft, in allen 
Dichtungen vergebens nach Stoffen ſucht, aber in 
jeiner pottiſchen Verſtimmung fie weder findet noch 
tikennt, bis endlich beinahe plötzlich das unerſchöpf⸗ 
lich mannigfaltige tägliche Leben, die Wilt der 
Erſcheinungen und der Ideale an ſeln Herz zleht, 
ihm Stoff über Stoff aufdrängt und im günſtigen 
Augenblicke zugleich die richtige, die ſchöpferiſche 
Stimmung verleiht, der ſich zu ſelner poetiſchen 
Auffaſſung auch die Macht der poellſchen Darſtel⸗ 
lung zugeſellt. Der Dichter, vom Realen zum 
Idealen angeregt, wird durch das Ideale wieder 
zum Realen geführt 12311 


Bäder-Nachrichten. 

Aus Wiesbaden ſchreibt man uns: 
Der Pulsſchlag der Salſon iſt ein gar lebhafter 
und kräftiger, und dae Menu der Unterhandtun⸗ 
gen ein ſehr reiches. Konzerte, Bälle, gemein⸗ 
ſame Aus flüge, Rheinfahrten ꝛc. wechſeln in bun- 
ter Fülle. In den letzten vier Tagen wurde des 
Guten ſchier zu viel geboten; da gab es zu höͤ⸗ 
ren und zu ſehen die Menge. Das auserleſene 
Konzert der Frau Joachim und des Herrn Rap⸗ 
poldi, das Konzert der vielgenannten Vlolinvir⸗ 
tuoſin Fürſtin Lilly Dolgoruky, Konzert des Män⸗ 
nergeſangvereins, großes Gartenfeſt, wobei der 
Aeronaut Lattemann einen „Rotateur“ produzirte, 
„Niederländiſches Natlonalfeſt“, dazu noch Jeuer⸗ 
werk, Illumination und ſo weiter. So lebt man 
in einer verſeuchten Stadt! Nun, die ſenſatio⸗ 
nellen Gerüchte, die man über Wiesbaden in Um⸗ 
lauf geſetzt hatte, haben der Frequenz des Kur⸗ 
ortes nicht geſchadet, fie haben wohl Außenſtehende 
beunruhlgt und erregt, das hier wellende Publi⸗ 
kum war aber Thatzeuge, wie es um den Geſund⸗ 
heitszuſtand unſerer Stadt ſteht, und die rückſichts⸗ 
loſe Offenheit und Energie, mit der hier vorge⸗ 
gangen wird, hat eben demſelben die Ueberzen 
gung verſchafft, daß es hier ſicher iſt, daß ihm 
nichts verheimlicht und nichts vertuſcht wird. 

Aus Franzensbad ſchrelbt man: Die ⸗ 
fer Tage wurde hier ein preußiſcher Graf 
verhaftet, bald aber wieder entlaſſen, nachdem ſich 
derſelbe Tegttimiren konnte. Urſache der ſenſatio⸗ 
nellen Verhaftung war, daß der be. reffende preu⸗ 
ßiſche Offizier intimen Umgang führte mit einem 
als Premierlieutenant und Baron gemeldeten 
Herrn, welcher in Folge feines gemeinen Beneh⸗ 
mens und der zyniſchen Rohheit, mit der er wie⸗ 
derholt allein wandelnde Damen beläſtigte, ver- 
kaftet wurde, wobei es ſich herausſtellte, daß der 
Betreffende ein wegen Diebſtahls bereite mehrfach 
abgeſtraftes Individuum, welches hier und in Ma⸗ 
rienbad große Schwindelelen verübte, jel. Der 
preußiſche Graf und Offizier hatte von den Ante- 
zedentien des Hochſtaplers natürlich keine Kennt⸗ 
niß, und nur fein häufiger Umgang mit dieſem 
Individuum brachte ihn in Kolliſton mit der Be⸗ 
hörde. Uebrigens wurde von vertraulicher Seite 
über die Angelegenheit an den Kriegs miniſter Ge⸗ 
neral Broſſard v. Schellendorf, der ſich in Karls ⸗ 
bad zur Kur aufhielt, berichtet. 

Marienbad, 25. Juli. Nach der heute 
erſchlenenen Nr 135 der Kurliſte find bis jetzt 
9211 Badegäſte gemeldet, die ſich auf 6131 Par⸗ 
teten vertheilen. 

Teplitz ⸗Schönau, 23. Juli. Die dies⸗ 
jährige Frequenz unſerer Bäder beläuft ſich zur 
Zeit auf 5435 Kurgäſte und 12,803 Paſſanten 
und Touriſten. 

Bankweſen. 

Pappenheimer 7 Fl. Looſe. Die nächte Zie⸗ 
hung findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Kours⸗ 
verluſt von ca. 8 Mark 
übernimmt das Bankhaus Karl Neuburger, 
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung 
für eine Prämie von 60 Pf. vro Stück. 


Bonn, 28. Juli. 
beſichtigte geſtern die zur Zerſtörung der Reblaus⸗ 


müßten. 


nat begann die Berathung des Budgete. 


bei der Aue looſung 


herde bei Linz getroffenen Anſtalten, beſuchte ſpä⸗ 
ter die landwirthſchaftliche Akademie in Poppels- 
dorf und wohnte Abends hier einem ihm zu 
Ehren von dem landwirthſchafilichen Vereine für 
Rheinpreußen veranſtalteten Souper bei. Heute 
früh tft der Mintſter Dr. Luclus nach der Eifel 
weiter gereiſt. 

Wien, 28. Juli. (B. B.⸗C.) Die Entre- 
vue zwiſchen dem Zaren und dem Kater von 
Oeſterreich im Herbſt iſt geſichert, und die Theil⸗ 
nahme des Kronprinzen von Deutſchland in Ver⸗ 
tretung des Kaiſers Wilhelm iſt wahrſcheinlich, 
Miniſter Kalnoky wurde nach dem Hoflager in 
Iſchl berufen und verweilt da behuſs Konferenzen 
mehrere Tage. Der Beſuch des Kaiſers Wilhelm 


in Iſchl iſt in Rückſicht auf die Reſſebeſchwerden 
nun doch ſehr zweifelhaft. 


Paris, 28. Juli. Deputirtenkammer. Fort⸗ 
ſetzung der Berathung des Kredites für die Er- 
pedition nach Madagaskar. Ferry ſagt, er wolle 
einige Erklärungen über. die Kolonial Politik ge- 
ben, welche das Wahlprogramm aller Oppoſttions⸗ 
Parteien bilden würde. In der geſtrigen Sitzung 
hätten alle Redner die Kolonial-Bolitit gebilligt, 
ihm aber vorgeworfen, daß er es habe an Ent ⸗ 
ſchloſſenhett fehlen laſſen. Es gebe nützliche und 
rühm liche Expeditionen und es ſei gut, dies in 
einem Augenblicke zu konſtatiren, wo man be⸗ 
haupte, daß die Majorität auf die Bahn entlege⸗ 
ner Abenteuer gezogen würde. Die Politik der 


kolonialen Ausdehnung beruhe aber vielmehr auf 


politiſchen und wirthſchaftlichen Gründen und 
knüpfe ſich an Konzeptionen von großer Tragweite 
und langer Verfallzeit. Frankreich ſei nach Ton⸗ 


kin und Madagaskar gegangen, weil ſeine Ehre 
und die Erfüllung der Verträge es dorthin geru⸗ 


fen batten. Ferry legte ſodann die Mützlichkelt 
der Schaffung der Kolonien in dem Augenblicke 


der gegenwärtigen wirthſchaftlichen Kriſis dar und 


beantragte endlich die Aufhebung der Sitzung. 
Die Rede Ferry's wurde an verſchiedenen Stellen 
durch lebhaften Widerſpruch unterbrochen. 

Paris, 28. Jull. Deputirtenkammer. Ferry 
hob in feiner Rede noch hervor, daß die Kolo 
nial Politik nothwendig ſei, um neue Wege zur 
Ausbreitung der Ziviliſation zu ſchaffen, welche 


die höher ſtehenden Völker den auf einer niedri⸗ 


gen Bildungsſtufe ſtehenden bringen dürften und 
Da alle Völker in die koloniale Bewe⸗ 
gung eintreten, müßte auch Frankreich dies thun. 
Auf den Antrag Clemenceau's wurde die Wei⸗ 
terberathung auf Donnerſtag vertagt. Der Se⸗ 
Ches· 
nelong griff die feit 1879 befolgte Finanz- Po⸗ 
litik an. 

Genua 28. Juli. Das Panzerſchiff „Ca⸗ 
ſtelfidardo“ iſt mit der marokkaniſchen Geſaudt⸗ 
ſchaft heute Vormittag Hier eingetroffen. 

Rom, 28. Juli. Die marokkaniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft wird morgen in Mailand vom Könige 
empfangen werden und ſodann den König nach 
Venedig begleilen, um dem Stapellauf des Pan⸗ 
zerſchiffes „Moroſini“ beizuwohnen. 

London, 25. Juli. Sir Moſes Montefiore 
iſt heute geſtorben. 

London, 28. Juli. Oberhaus. Lord Sa⸗ 
lisbury erklärte, die Emiſſton der egyptiſchen An ⸗ 
leihe erfolge mit Zuſtimmung aller Mächte, er 
hoffe, daß die Lage der egyptiſchen Regierung 
dadurch erleichtert werden würde. Ueber die 
hierbei in Betracht kommende 
Frage wolle er jetzt keine Aufklärungen geben, da 
die Schriftſtücke, welche volle Information geben 
würden, bald vorgelegt werden würden. 

London, 28. Juli. Unterhaus. Der Schaß⸗ 
kanzler Hicks-Beach erwiderte auf eine Anfrage, 
Drummond Wolff ſei beim Sultan in einer auf 
die egyptiſchen Angelegenheiten bezüglichen Spe ⸗ 
zialmiſſton akkreditirt und werde zur Ausführung 
derſelben Miſſton ſpäter nach Egypten gehen. Die 
engliſche Regierung beſchäftige ſich mit mehreren 


ernſten und ſchwierigen, noch unerledigten Fragen 


hinſichtlich Egyptens und hoffe, ſie ſoweit als mög- 
lich zu regeln. 
Jahre 1879 dem Khedive unterſtellten Gebiete 
müßten gegen eine Wiederholung von Unruhen, 
wie fie in den letzten Jahren vorgekommen ſeien, 
geſchützt und ihnen die Segnungen einer gulen 
Verwaltung und des Friedens möglichſt geſichert 
werden. Zur Erfüllung dieſer Pflicht jet die be ⸗ 
ſagte Miſſion beſchloſſen worden, es fei übrigens 


nicht üblich, die einem Geſandten gegebenen In⸗ 


ſtruktionen im Voraus mitzuthellen. 

London, 28. Juli. Oberhaus. Die Bill, 
welche die Entziehung des Wahlrechtes wegen 
ärztlicher Behandlung von Seiten der Armen ⸗ 
pflege aufhebt, wurde in der zweiten Leſung an- 
genommen. 

Konſtantinopel, 28. Jull. In dem Beſin⸗ 
den des Großvezlers, welcher vor einigen Tagen 
im Bade von einem Schlaganfall betroffen wor⸗ 
den war, iſt Beſſerung eingetreten. 


in Bellova der Bau der Eiſenbahn zur Verbin⸗ 
dung des türkiſchen Eiſenbahnnetzes mit dem euro⸗ 
päiſchen feierlich begonnen. 

Kairo, 28 Juli. Die Notabeln-Verſamm⸗ 
lung iſt heute vom Khedive mit einer Rede eroͤff⸗ 
net worden, in welcher die Genehmigung zu der 
neuen Anleihe nachgeſucht wird, die in Folge der 
jeit dem Aufſtande Arabt Paſchas jo erheblich ver ⸗ 
mehrten Staatsausgaben ganz unumgänglich ge⸗ 
worden ſei. 
ſich über die Einzelheiten der Anleihe mit den 
Miniftern zu verſtändigen. Der Finanzminiſter 
legte darauf das Budget vor, welches eine Kre⸗ 
ditforderung von 1 Million Pfund für Be wäſſe⸗ 
rungsanlagen enthält. 


ſehr verwickelte 


Die durch den Firman vom 


Konſtantinopel, 28. Jul. Geſtern wurde g 


Die Verſammlung wird aufgefordert, 


— 


n 
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Ein Ehrenwort. 


Komas 


von 
Bernhard Frey (M. Bernhard). 


35 


Ein fliegendes Roth ſtieg in Lady Cliftons 
Wangen auf, erblich ſehr raſch wieder und ließ 
fie noch bleicher erſcheinen als zuvor. Sie 
ſchwieg ein paar Minuten und rang ſichtlich nach 
Jaſſung. 

„Ich babe das auch gedacht, Harald,“ erwie · 
derte fie endlich ſehr leiſe; „aber wir find bilde 
im Irrthum ſowohl in der erſten Annahme als 
auch in der zweiten; allerdings greift hier eine 
in das andere. Harry gab mir zu verſtehen, daß 
er in jedem Fall bei feinem Vorſotz beharre, daß 
er es Zarenga feſt verſprochen habe und ihm 
Wort halten müſſe, und ferner — und ferner — 
deutete er an, daß Er hards Rolle bei dieſer Frau 
jetzt definitiv ausgeſpielt ſei, und — das Weitere 
erläßt Du mir wohl.“ 


„Ja,“ entgegnete Harald kurz. „Und hat er 
es gewagt, iſt er ſchamlos genug geweſen, das 
feiner sigenen Gattin anzudeuten, jo habe ich 
als ihr Bruder die Pflicht, ihn zur Rechenſchaft 
zu ziehen.“ 

„Harald, — 
könntet —“ 

„Gewiß könnte ich, und ich werde auch. O, 
jet ruhig, mein Kind; ich freue mich dieſer Ge⸗ 
legenheit, die ich herbeigeſehnt habe wie lange 


Du 


um Himmels willen 


r F „% ı a 5 
1 n * Ä 


auf Zeit haben, fid zwei Llebhaber auszuſuchen tigte Einladung zur Sprache kommen und meine] hold und lieblich, was hell und freundlich in ſel⸗ 


ſtatt ſeiner.“ 
die Gefahr wegzutäuſchen, Harald. 


Dich verlieren ſollte! “ 

„Aber Du verlierſt mich nicht, thörichtes Kind, 
das Du biſt. Sieb mir in die Augen. Sah 
jemals ein lebensmüder Mann ſo aus wie ich? 
Gerade jetzt habe ich, — wobet ſoll ich Dir's 
beſchwören, — nicht die allergeringſte Luſt, mich 
durch ſeine Herrlichkeit, die eigentlich die reinſte 
Erbärmlichkeit if, in ein unbekanntes Jenſelte 
ſchicken zu laſſen. Nein, ich will nicht, — will 
durchaus nicht! Das Leben lacht mich an wie 
noch nit; es hat einen Werth für mich, einen 
Reiz, — Himmel, ich bin auf dem beſten Wege, 
ins Schwatzen zu gerathen. Ja, ja, fieb mich 
nur ſo ſtaunend an, — ich rede wie eine Sphinx 
zu Dir, nicht wahr? Es iſt nicht Mißtrauen, 
daß ich Dir nicht. alles und jedes erzähle; im 
Gegentheil, es trelbt mich dazu, ich bin in der 
aufgeſchloſſenſten Stimmung, — indeſſen, die An ⸗ 
gelegenheit gehört mir nicht allein, und wie ich 
Dich kennt, läßt Du Dir damit genügen und 
kommſt mir nicht mit allerlei frauenzimmerlichen 
Liſten und diplomatiſchen Hinterthürchen, — ſon⸗ 
dern Du faſſeſt Dich in Geduld und warteſt, 
bis „meiner Lippen Siegel einſt ſich löſet.“ Neu- 
gierde gehörte, jo viel ich weiß, nie zu den Zeh ⸗ 
lern der weiblichen Traunſteins. Dleſe lange Ti- 
rade hat Dir jetzt nur beweiſen ſollen, daß von 
Lebensüberdruß auch kein Titelchen in Deinem 
Herrn Bruder ſteckt und daß auch in unſerer 
nüchternen Zeit zuweilen noch Zeihen und Wun⸗ 


nichts in meinem Leben, um meinem edlen Schwa- der geſchehen.“ 
Sie zeigte ein ſchwaches Lächeln über ſeinen] Traunſtein, vor vier bis fünf Jahren geſagt hätte, 
etwas forcirten Humor und fragte dann wieder daß in verhältnißmäßig ſo kurzer Zeit ihr Ideal 


ger eine Lektion zu ertheilen, die er reichlich ver⸗ 
dient. Nein, frage mich jetzt nicht, — ſpäter 
einmal. Und ſei außer Sorge um mich. Die 
Mündung dieſer engliſchen Piſtole macht mir 
keine Minute bange; auch will ich nicht fein 
Leben gefährden... nur fürs erſte ihn hin⸗ 
dern, die Saiſon mit einem Feſt zu eröffnen, deſſen 
Krone das Ehepaar Zarenga abgeben ſoll, und 
ferner will ich ihm ein Wundſieber verſchaffen, 
lange genug, um die Geduld der ſchönen Madame 
Vampyr zu ermüden, — fie ſoll inzwiſchen voll⸗ 


Farbige ſeidene Surah, satin 


merveilleux. Atlaſſe, Damaſte, 
Seidenripſe und Taffete Mk. 2,20 


per Meter bis Mt. 12,25 verſendet in einzelnen 
Roben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
rik⸗Depöt von . Henneberg (Königl. und 
iferl. Hoflieferant) in Zürleh. Muſter umgehend 
Briefe koſten 20 „ Porto nach der Schweiz. 
Wer Schlagfluß fürchtet 
oder bereits davon betroffen wurde, oder an Congeſtionen 
Schwindel, Lähmungen, Schlafloſigkrit reſp. an krank⸗ 
haften Nervenzuſtänden leidet, wolle die Broſchüre: „Ueber 
Schlagfluß⸗Vorbeugung u. Heilung“, 3. Aufl v. Verfaſſer, 
Landw. Rom. 


R 0 [ Weissmann 
in Vilshofen, Baiern, koſtenlos und franko. beziehen 


Doörſenbericht. 
Stettin, 28 Juli. Wetter bewölkt. Temp. + 
17° K. Barom. 28“ 5”. Wind NW 


N. A ß 

Weizen matter, per 1000 Klgr. loto gelb. u weiß. 
160-168 bez., ver Inli⸗Auguſt 165 nom, per Ser⸗ 
teruber-vttoher 166 166,5 bez., ver Oktober⸗November 
168 bez., per November⸗Dezember 170,5 B. u. G., per 
April⸗Mai 177,5—177 bez. 

Roggen matter, per 1000 Kigr. Info alter inl. 187 
bis 140 ber per Jul 143,5 nom., ner Jult⸗Auguß do., 
per September⸗ Oktober 145,5—146 bez., per Oktober⸗No⸗ 
vember 148 bez., ver April⸗Mai 154 G. 

unverändert, per 1000 ige. loto Pomm. 142 
bis 146 bez. 

Winterrübſen niedriger, per 1000 Klgr. loko 203 bis 
213 bez. ver September ⸗Oktober 220 G., per Oktober⸗No⸗ 
vember 223 G. 

Winterraps niedriger, per 1000 Klgr. loko 208— 220. 

Aüböl matter, ver 100 Kigr. loko 9. F. o. &. 48,25 
B., per Juli 46 75 B., ſoer September⸗Oktober 46,5 B. 

Spiritus niedriger, per 10,000 Liter % loko o. F. 
ne bez., rer Juli u. per Juli⸗Auguſt 41,2 nom., 


Anguft⸗Septembe: 41,3—41 2 bez, B. u. G,, per 
September - Itober 42,2 B. u. G. g 
Bitte an e Grm. 


die Mit Die Wittw 

in Stettin, 68 Jahre alt, eine ſehr anſtändige Perſon, 
deren Tochter an Lungen- und Bruſtfellentzündung dar⸗ 

nieder gelegen hat, befindet ſich, wie von uns d 
ung von Sachverſtändigen feſtgeſtellt iſt, in 
troſtloſer Lage, durch Unglück und ſchwere Krankheit 
oweit heruntergekommen, daß ſelbſt das zum Leben 
wendigſte fehlt Hier iſt Hülfe dringend geboten. 
her gingen ein: M. G. 2,50 , Unbekannt 

Poſt 1 %, Poft 2 % Summa 5,50 % 

Weitere Gaben nimmt gern entgegen 


Die Expedition. 
Eifenbahn-Direhtionsbesich Berlin. 


qm 


per 


1885. 
es Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 

Berlin ⸗Stettin. 

Das Früher: Koch ſche Grundſtück zu Pyrſtz, ber 
ſtehend aus einem faſt neuen Wohnhauſe, einem großen 
Saale, einer Kegelbahn, 4 Morgen Garten und daneben 

gen Acker, wollen wir verkaufen. 

Das Grundſtück eignet ſich vorzüglich zur Gärtnerei; 
bisher wurde — ſeit vielen Jahren — Schankwirthſchaft 
darin betrieben. 

Zum Verkauf haben wir einen Termin auf 

Mittwoch, den 5. Auguſt d. J, 


Vorm. 11 Uhr, 


im Span kaſſenlokale hierſelbſt angeſetzt, und laden zu 
n. 


diem Kaufliebhaber ei 
Pyrit, den 10. Juli 1885. 


Sparkaſſen-Kuratorium. 


ungläubig: 


„Du meinſt wirklich, Harry jet ein ſchlechterf ſein würde! 


Schütze?“ 
„Ein erbärmlicher ſogar. 


ren r r 9 n * 


1 


perſönlichen Anſichten über Madame Zarenga, die nem zukünftigen Leben war, knüpfte ſich an die⸗ 
„Du ſagſt das alles fo ruhig, um mich über ihm wenig gefallen dürften, — das andere findet [ſen Namen, — feinen Talisman, den er mit fi 


im Stande.“ 


„Ach, Harald, Glück! 


Das beanſpruche ich 
nicht mehr für mich. Hätte ich nur eine Thätig⸗ 


Ich kenne ſich von ſelbſt. — Das alles aber, liebe Liſa, trug, der ihn ſchützte, wo immer er fein mochte. 
Dich wobl. Denke nur, ach, denke, wenn ich] bewahrt Dich nur vor einem offenbaren Skandal; 
Dich glücklich zu machen, dazu bin ich leider nicht 


14. 


Gefunden. 
Man war im Klub beute in einiger Aufre⸗ 


keit, eine ernſtliche, nutzenbringende Beſchäftigung, gung. Das Duell Traunſteins mit jeirem Schwa⸗ 


— damit wäre ſchon viel gewonnen. 


Aber was ger Lord Harry Clifton, das zwei Tage nach 


ſollte ich unternehmen? Kinder habe ich nicht, jenem wunderlichen Vorfall im Ausſtellungsſaal 
und das Daſein einer Pariſer Welt⸗ und Salon- ſtattgefunden hatte, war am heutigen Morgen 
dame, wie ich eine bin, tft fo mit tauſend Nich⸗ früy im Bois de Vincennes zum Austrag gelom- 


ligkeiten ausgefüllt, — Viſtten, Bällen, Aus fahr⸗ 
ten, — daß zu ernſten Dingen keine Zeit übrig 
bleibt. Da war in Dleppe eine Dame mit mir 
in demſelben Hotel, die Gattin eines ruſſiſchen 
Gouverneurs von altem Adel, der fle als mittel- 
loſe Wittwe zurückgelaſſen hatte. 


men. Wie voraus zu ſehen geweſen, hatte Traun⸗ 
fein, „en phänomenaler Duellant“, wie der junge 
Herzog v. Tremont ſich enthuſtaſtiſch äußerte, keine 
Schramme davon getragen. Es war aber erſicht⸗ 
lich geweſen, daß er feinen Gegner ſchonen wollte; 


Ste hat in denn erſt beim dritten Gang (es war ein ſchar⸗ 


Genf ein großes Penſtonat errichtet und fühlt ſichf fes Duell geweſen) hatte feine Kugel Cliftons 


ſo unendlich beglückt und befriedigt durch ihren 
Beruf. Sie bedauerte beſtändig, daß ich eine 
Lady Clifton und reich wäre. Mein reines, flie⸗ 
ßendes Engliſch und Deutſch würde mich zu einer 
vortrefflichen Lehrkraft machen, und fie nähme 
mich mit offenen Armen auf. Wir hatten man⸗ 
ches eingehende Geſpräch zuſammen; fie kam 
immer wleder darauf zurück, daß nächſt dem Glück 
des Herzens nichts anderes ſo im Stande iſt, den 
Menſchen, der nicht ganz am Oberflächlichen haf⸗ 
tet, auszufüllen und dauernd zu beglücken, als 
die hingebende Liebe zu demjenigen, was er ein⸗ 
mal als ſeinen wahren Beruf erkannt hat.“ 
Harald antwortete nicht; er lächelte trübe. Wer 
ſeiner ſchönen, ſtolzen Schweſter, Eliſabeth Gräfin 


eine Lehrthätigkeit an einem Schweizer Penſtonat 
Aber fie hatte recht: das gehallloſe 
Salonleben war nichts für fie; — doch, — und 


Frage Normy und hier hellte ſich des Grafen Antlitz wieder auf, — 


Saville und die anderen; der ganze Klub wird auch fie, ſeine arme Schweſter, würde erwarmen 
Dir mein Lob poſaunen und ſeine Unfähigkeit be⸗ und aufleben an Dagmars ſonnigem Liebreiz; fie 


kennen. 


Nur keine Sorge um ihn und um mich.] würde ihn unſäglich beglücken und auch dieſem 


Ich werde ihn wegen einer anderen Angelegen⸗-verbi terten, einſamen Frauenherzen die Duelle 


beit interpelliren, dabei müſſen auch die beabſich-“ ſelbſtloſer Freude werden. 


Verlag von Hermann Goiteuohle in Jene, | 


Volks- und Familien-Kusgabe. 
II. Serie: 21 Bände. 


L Serie: 22 Bände. 


In Lieferungen 8 50 Pf., oder in 
Bänden broſch à 3 M. 50 Pf., 
eleg. geb. 4 M. 40 Pf. 


Inhalt der 


der eines Nachzüglers — Das 


ung 


Ge 


— Kun — 
Streif⸗ und Jagbzilne — Tahiti — Das alte Haus — Heimliche und unheimlicht 
Geſchichten — Inſelwelt — Colonie, 


Eine Mutter — General Franco — Sennor Aguila — Wilde Welt — Die Miffionäre — Unter den 
enchuenchen — Der Erbe — Die Blauen und Gelben - In Merito — Die Franctireurs — Kriegs⸗ 
Wrack des Piraten — Der Tolle — Im Buſch — Nach dem 
. — Neue Reiſen durch die Vereinigten Staaten — Hüden und Drüben — 
Quer — Buntes Treiben — Im Eckſenſter — Unter Palmen und Buchen — In Amerika — 
ge aſtene Schriften und kleine Erzählungen. 

Zu Folge des trefflichen gediegenen, ae reinen und g 
lehrenden Inhalts eignen ſich Gerſtäckher's Schrift 
ſchaffung für Schüler⸗ und Volksbibllothekeu, zu welchem Zwecke der B 

r Verbreitung von Volksbildung fie aufs Wärmſte empfohlen hat. 

Das Unternehmen ist bereits vollständig erschienen und können 
Abonnenten jederzeit eintreten und halbe oder 
ständig oder in beliebigen Zwischenräumen 8 
frei, eine beliebige Auswahl von Bünden zu treffen. Heft 1 gratis durch 
ede Buchhandlung. 


Dagmar! Alles, was 


Ak 
W 


Inhalt 
der I. Serie: 
Gold! — Blan Wafler — Matroſen⸗ 


der See — Unter dem 
und Dunkel — Eine 


eben — 18 
Nesuator — Hell 


II. Serie: 


und 
ade 


be⸗ 
en namentlich auch zur Ans 
erein 


gas Serien gleich voll- 
iehen. steht en 


= Siottierer = 


PPP EEE TER Ba FEED 
finden ſchnelle und gründliche Heilung in der Sprachhellanſtalt von Carl Denhardt 
in Durzſteinfurt, Weſtt. Genaue Abreſſe.— (Früher Emil Denhardt sen) Heilung garantirt. 
Heilverf, nen, rationell. Aelteſte und alleinige Sprachheilanſtalt Deutſchlands, deren Reſultate durch 
Srbensnesteifun Sr. Majeſtät des Kaiſers aertanıt find. Grfolge ferner anerkannt 
b. die Juſpeltion b. preuß. Infanterieſchulen, das General-Poftamt x. u anche At 
Honorar nach Heilung. Profpeli mit amtl. Zeugn. gratis. Schöner Sommeraufenthalt; herrlicher Park. Billige Penſion. 
.. ͤ .. ß... ̃—6ũdᷓñũ.... ] 6 ——— — —ʃ 


iche Salon-Schnell-Dampferfahrt 
RG - HELGOLAND. 


ns für diese Fahrt erbaute Salon-Schnell-Dampfschiff 


T 
HAMB 


Das neue, e 


ab Helgoland 
„ERIESE*, Capt. Quedens, jeden Montag und Freitag: 


nach Norderney, 


jeden Dienstag und Sonnabend: 


nach Wyk a. Föhr und Sylt, 


Passage - 
20; Norderney #18, Retourbillets 4430; 


und N Tages zurück. — 
billets 


Preise: Helgoland #12, Retour- 
Föhr #16, Retourbillets & 25; 


Sylt #21, Retourbillets 435. Die Retourbillets sind 85 Tage gültig. 


Schulterknochen ſtark lädirt und ihm den linken 
Oberarm zertiſſen. Es war keine lebeusgefähr⸗ 
liche Verwundung, immerhin aber eine langwierige 
Kur und nur allmälige Heilung, die dem Patien- 
ten bevorſtand. Die Aerzte hatten ihn bös zer⸗ 
fleiſchen müſſen, um jeden Knochenſplitter der zer⸗ 
ſchmetterten Schulter heraus zu ziehen; das Wund⸗ 
ſteber ſollte ſtark fein, und der Hausarzt Mplords 
hatte ſchon jetzt den Aus ſpruch gethan, daß der 
Kranke nach einigermaßen erfolgter Geneſung den 
ganzen Winter im Süden zubringen müſſe, da 
das lange Krankenlager ſicher feine Kräfte unge- 
mein erſchöpfen werde. 

„Was kann denn die eigentliche Urſache ge⸗ 
weſen ſein ?“ fragte man ſich im Klub unter ein⸗ 
ander. „Dos nicht dieſes kleine Madonnen 
Modell, dem Traunſtein jo deutſch⸗ ritter. ich den 
Arm bot, um fie feinem Schwager birelt an der 
Naſe vorbei hinauszuführen? Mein Gott, er mußte 
doch wiſſen, daß Clifton nur ein gefälliges Werk ⸗ 
zeug in Zarengas Händen war, um das Wild 
ins Netz treiben zu helfen.“ „Ja, aber ge- 
kannt muß Traunſtein die Kleine früher doch ca⸗ 
ben. Man nirft ſich nicht ſo ohne weiteres zum 
Biſchützer einer wildfremden Unſchuld auf. Der 
gute Graf wird wohl auf eigene Hand gefiſcht 


ı Gredit-Verein zu Stettin. 


Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Donnerſtag, den 30. Juli cr., 
Abends 7½ Uhr, 
im Büreau, große Ovderſtraße 11: 


2. ordentliche Generalverſammlung, 


zu der die Mitglieder hiermit eingeladen werden. 


Tagesordnung: 

ee über die erſten ſechs Monate dieſes 
ahres. 

Der Ausjchuß des Credit⸗Vereins zu Stettin. 


Eingetr G 
Rudolph Lehmann, 
Vorſitzender. 


Empfehle mein :eich aſſortirtes Lager von 


Geſangbücher 


in wiederum ganz neu Le Einbänden. 
in 1 


Bollhagen 1 


er hier gebräuchlichen 
abe 
alb 


Bollhagen b 


u 15 AM, 
Kalbleder und Sammet 
n ernen und fil⸗ 
bernen Bei en von 


9 A bis zu 15 in zabl⸗ 
in Satsieder . nein Duke 
2 
Porst Yo { . 
in Goldſchnitt und u Gan 
Lederbande & 3 , in Chagrin à 4 
bis 5 %, in Kalbleder und Sammet 
von 6 8. 
und Porst in Grob 


fir Schwachſichtige, in Gelb 
owie in Golbſchnitt. 
Neue im 


1 Namen et 

Wunſch gr ſtatt. ei 
Es ſtets mindeſtens tauſend 

Geſangbücher 

Auswahl. 

Billigſte 


auf Lager, daher größte 
für Wiederverkäufer. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4. 


Bitte, leſen Sie! 


Auf den Bahnhöfen der Stationen Berlin, Magdeburg, Halle, | Reiſedecken 6 Mk. Rapspläne 8 Mk. 
8 Fuer et feng ia er e ace aner Stehdeden 5 Mi. |Rornfäde 1 ME, 
ene ut nähere e ee nn Fer. Deitiäde 1, Mt. | Mehliäde , Mü. 
= Wr ha e e 1 ehlſäcke % 
MORRIS & Co., ;“ Hamburg. Strohſäcke 2 Mk. E 50 Mut. 
e Häckſelſücke 1½ Mk. Mietenpläne 180 Mk. 
enereimer 1¼ Mk. 5 läne g 7 Mk. 
Malzenin, . urnringe 2 ME Lokemobilpläne 30 Mt. 
anerkannt beffer wie die unter den Namen Maizena, Mondamin ꝛc. in den Handel kommenden San FFF 


Maisſtärkepräparate, offeriren 


| Kellermann & Sander, 
| Maisſtärkefabrik, 


Oppenheim. 5 


zu haben in allen größeren Kolonial- und 
©. O. Finckh, Stuttgart. 


Preis per eee 55 
Delikateßwaaren⸗Handlungen. 
General-Vertreter für Süddentſchland 


Kinderſchaukel 4 Mk. Brodwagenpläne 12k. 

elte u. Pläne 18 Mk. 

reiteſtr. 16, 1. Etage. 

Größte Auswahl von guten 5 ; 
mu iunerer und änßerer Dei» 


ration zu billigſten Preiſen empfehl 
N. Hoppe, Tiſchlermſtr., Krautmark 1 


Hugo Herrmann, 


1 


haben, und wahrhaftig! — er hat auch gewußt, 
warum.“ — „Unfinn, — Traunſtein hat immer 
ſchon gegen ſeinen Schwager eine Antipathie ge⸗ 
habt, eine ſehr ſtarke ſogar; er wird froh geweſen 
ſein, einmal eine Gelegenheit zum Bezahlen alter dieſer Duckmäuſer uns allen bisher die Sache 
Rechnungen gefunden zu haben.“ verheimlicht hat; man wußte ja nicht einmal, 
„Traunſtein hat mir bei der ganzen Affalre daß er überhaupt eine derartige Herzensneigung 
ſehr gut gefallen“, ſagte Normy und drehte die hatte. Man wird ihm nicht dazu gratultren 
Spitzen ſeines langen Schnurrbarts jo lange, bis dürfen; Traunſtein iſt unglaublich ſenſttiv in ſol⸗ 
fie in ein Nadelöhr hätten eingefädelt werden chen Dingen.“ 
können, „ich amüſtrte mich vortrefflich über ihn,, „Und der deutſche Maler hat von Madame 
wie er in der Ausſtellung, ohne mich mit einem Vampyr den Abſchied bekommen, jagen Sie ?“ 
Wort vorzubereiten, plötzlich von meiner Seite“ Definitiv. Que voulez-vous ? Er hat ſeinen 
verſchwand und mit dieſer ritterlichen Geberde der Zweck erfüllt, fie der ſtaunenden Pariſer Welt 
kleiaen Schönheit den Arm reichte, um mit ihr an als Delila übermittelt und ihr in feiner ver⸗ 
ihren beiden verblüfften Verehrern vorüber auf ſchwärmten Exaltation wahrſcheinlich das Ver⸗ 
und davon zu gehen. Das nenne ich noch einen grügen eines ganz neuen Relzmittels verſchafft; 
überraſchenden Effekt. Der ſchöne Clifton machte aber auch das wird mit der Zeit langweilig. 
gerade kein geiſtreiches Geſicht, und Zarenga Clifton möge ſich nur tröſten; mit ihm hätte es 
ſah aus, als wolle er dem Grafen d rekt an nicht balb jo lange gedauert; er iſt ja doch eigent⸗ 
den Hals. Es ſoll mich gar nicht wundern, lich nur zum Anſehen da; — Erhard hätte auch 
wenn er ihn fordert. Möge er, — Traunſtein] den malen ſollen. Wer nun an die Reihe kommt, 
kann ihm ja zur Abwechſelung den rechten Ober- wollen Sie wiſſen ? — Ja, das iſt ſchwer zu ja 
arm zerſchlaßen, dem Muſterſchützen ſelbſt wird kein gen. Ce que femme veut, Dieu le veut. Viel- 
Haar gekrümmt werden, und er lacht in den leicht kann der Herzog bier Ihnen Aus kunft geben, 
Armen der reizenden Madonna all' die raufluſtigen — was meinen Ste, Tremont ?* 
Pariſer aus.“ a „Normy, Ste find entſetzlich indiskret,“ 


„Sie meinen, daß fie ſeine Geliebte iſt?“ warf 
Saville dazwiſchen. 

„Aber natürlich; was ſoll fie denn ſonſt fein? 
Ich bewundere nur die Zurückhaltung, mit der 


56 28 14% 7% 3% M. 
auf Anthellseheinen (Porto extra). 


Königsb.-Loose ı 3 Mar 
Görlitzerloose 1 M. (11 St. 10M.) 
Rothe Kreuz-Geldloose pp. bei 


G. A. Kaselow, Stettin, Frauenſtr. Be | gi “ 
ee 5 — sind zu beziehen durch 


Grabdenk- 
mäler 


in ſehr zeicher Auswahl 
empfiehlt a 
H. L. Schleicher, 


Fir 


Aeltestes 


„Vor, auf und 


der Herzog lächelte ſehr geſchmeichelt, — „von 
Schen bet einer jo zarten Angelegenheit iſt keine 
Spur in Ihnen. Zuweilen bin ich unendlich aber ⸗ 
gläubiſ g.“ 

„Nun, die kleine Schwäche theilen Sie mit an- 
deren Größen des Jahrhunderts.“ 

Hier trat einer der Diener des Klubs ein, 
wandte ſich mit einer reſpektvollen Verbeugung an 
den Grafen Normy und meldete, im Vorzimmer 
ſtehe ein Individuum, das ihn perſönlich zu ſpre⸗ 
chen wünſche. 

Normp zuckte die Achſeln und ſchüttelte den 
Kopf, folgte aber dem Mann und wurde im 
Vorzimmer eines bartloſen, graugekleideten jun⸗ 
gen Menſchen anſichtig, der ihn ehrerbietig be⸗ 
grüßte. 8 

Monsieur le comte möge gütigſt entſchuldigen, 
daß er ſich dieſe Freiheit nehme; er wiſſe aber 
keinen anderen Rath. Er ſteht in Dienſten bei 
Herrn Erhard, dieſer ſei bedenklich erkrankt, der 
Arzt wäre ernſtlich in Sorge um ihn und wolle 
ihn nach einer Klinik ſchaffen laſſen. Zuvor aber 
beſtehe der Kranke, der vollſtändig bel Beſinnung 
ſel, darauf, feinen Freund, den Grafen Traun ⸗ 
ſtein, zu ſprechen; er müſſe ihm einen Auftrag 
geben und könne dies nur perſönlich thun. Des⸗ 
balb babe nun er, der Bediente, da ihm des Herrn 


nach der Reiſe.“ 


(„Paſſagier⸗Rechte und Eiſenbahn⸗Vorſchriften.“ 
Preis 50 Pf 


Zur Beſeitigung aller Zweifel über die Rechte und Pflichten der Paſſagiere und Beamten, zur Ent⸗ 
ſcheidung aller vor, auf und nach der Fahrt möglichen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Reiſenden und dem 


8 Steinmetzmeiſter, 
Sieſebrechtſtraße 10 


Zugperſonal ode unter den Reiſenden ſelbſt, iſt in dem obigen Schriftchen endlich einmal eine praktiſche und 
— da die Zuſammenſtellung nach amtlichem Material erfolgte — durchaus zuverläſſige Handhabe geboten. Jedec, 
der die Eiſenbahn benutzt, ſollte dieſes nützliche und billige Büchlein ſtets bei ſich ſühren. 


Mehrere Zentner feinen el 
Schleuderhonig, 
à Zentner 70 % franko Bahnhof Stettin, hat abzu⸗ 
laſſen Lehrer Sehultz, Pentin bei Gützkow, Neu⸗ 
Vorvommern. . 


En 


2 a Mk. 10,000, 3 à 
Zuſammen 6500 Gewinne 


300 Dtzd. Teppiche in reizendſten, türkiſchen 

ſchott. und buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1¼½ 

Meter breit, müſſen ſchleunigſt geräumt werden und 
lloſten pro Stück nur noch 5 % gegen Einſendung oder 
* Nachnahme Bettvorlagen dazu paſſend, Paar 


Adolf Sommerfeld, Dresden 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Die Niederländiſchen 
Chinaweine 


mit und ohne Eiſen von 

aepelien & Holm, Ap., Zeiſt (Holland 
ſtürkend, belebend, appetiterregend, ſieber⸗ 
vertreibend, mit Eiſen blutbildend, er 
Bleichſucht, Blutarmuth und große Sch e. 
Von Aerzten und Chemikern erſten Ranges em⸗ 

pfohlen und analyſirt. Siehe Brochüre. 
585 an achte darauf, daß jede Flaſche mit 


Die gr 


Hand ⸗ 


verkaufen. 


II Badener Klassen-Lotterie. 
Ziehung am 5. Auguſt 1885. 
Hauptgewinne: 


Mk. 30,000, Mk. 20,000, Mk. 13,000, 


Looſe zur 1. Klaſſe & 2,10, Volllooſe à 6,30 empftehlt die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


ößfte Mu ſi 


von HI. Lorentz, Stettin, Heumarkt 7, 

offerirt in erſtaunlicher Auswahl aus eigener Werkſtatt, ſowie aus den 

renommirteſten Fabriken In . 
Geigen, Bratſchen, Biolon-Eellis, Zithern, Guitarren und Spiel⸗ 
doſen verabfolge mindeſtens 33 / de billiger wie anderswo. Da ich 

und Mundharmonika's für Pommern den bedeutendſten 
Umſatz erziele, bin ich in der Lage, 
Ariſtons in beſter Ausfü 
per Stück 1 % Leierkaſten 
Ausführung auf Lager. Römiſche und deutſche Saiten nur in guter 
Qualität empfehle angelegentlichſt. 
lichen Inſtrumenten werden ſauber und pünktlich ausgeführt. 


Grosse Lotterie in Königsberg i. Pr. 


Ziehung am 10. Auguſt. (Jedes 12. Loos gewinnt.) 
Hauptgewinne i. W. v. M. 20,000, 15,000, 10,000 2c. ꝛc. 
Looſe a 3 M. (11 für 30 M.) offerirt das General⸗Debit 


Bob. Th. Schröder. Stettin. 


Mk. 5000, Mk. 3000. 
i. W. von Mk. 250,000. 


k Inſtrumenten⸗Handlung 5 
und Fabrik \ 


ente aller A 


ir fogar 50% billiger zu 
g verkaufe mit 30 44, Noten 
alte zu Fabrikpreiſen in vorzüglicher 


Reparaturen an allen nur denk⸗ 


H. Lorentz, Heumarkt 7. 


unſerm * verſehen iſt. Preis per 
Fl. Mk. 4 und Mk. 2,50. 

In den Apotheken zu haben. 

Niederlagen bei R. II. Pauleke, Engel 
Ap., Leipzig und Berlin, Brandenburgſtr. 19, 
Leipzig: C. Berndt & Co.; 8 
nz 5 Bleichen 22, Woortman 

er. 1 


* arg Kümmelka je, cure mousur dee. 


franko unter Nachnahme oder Kaſſa verſendet die A 


Harzkäſeret von f 
Fr. Rienäcker, Miusleben a. H. 
Asphalt⸗, Dachpappen⸗ und Holz 


gra. 
A —— 


— 


geschützt. 


lichen Folgen, sondern auch 


1 = ik den Nachtheile. 
* cement Fahr l } Man findet den echten a. 
x N r nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. 
3 H. Weichert, ; enge Jenny 
wir Grü f Albertſtr. 9 Max Woecke, Th. Zimmermann Nachf., Th. Zimmermann In Bar N 
N zünhof, ertſtr. 9. Wallis u. Sohn. In Preuss. - Stargard J. P. Küpke. 

i abrik und Lager von Asphalt⸗Dachpappe, Asphalt⸗ 


Strals 


3 


und 


J. Dickelmann. 


Alebepappe, Holzcement, Asphalt, Steinkohlentheer, Dach 
leiſten, Putzrohr, Dachſteinen, Dachſpliſſen en gros und 
FR en detail zu billigſten Preiſen. 
Aufertigung von durch mich in Stettin und Umgegend 
4 t eingeführten dopp. Asphalt⸗Klebedächern und 
Ar olzcement⸗Bedachungen. Eindeckung mit präpar. Dad): ; 
pappe jeder Art in beliebiger Konſtruktion, ſowie Ueber⸗ 
. kleben ſchadhafter Pappdächer mit präpar. Wel 

u Klebepappe. Reparatur und Theerung von alten Dächern 


oltz in 
Illuſtrirte, reichhaltige Kataloge gegen 50 


Destillerie der ABIEL ZU II (Frankreich). 
VERITABLE LIQUEUR BENLDIGTINEI 


der Benedectiner Mönche, 


vortref#lieb,toniseh,den Appetitu.dieVerdauung befördernd, 


Brevetie en France et & IEtranger. 


Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mit- 
hin ernstlich gewarnt und zwar nic! 


Franeke 4 Lalol, Lange & Richter, Roesmarkt fl, Gebr. Jenny, 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
Unterschrift desGeneral-Direktors befindet. 

Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der 
Flasche ist gesetzlich eingetragen und 


allein wegen der zu gewärtigen gesetz- 
hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchten- 


BENEDIUCTINERB Liqueur bei Nachge- 


In Prenzlau Max Klette. In 


in Briefmarken. 


Grafen Adriſſe nicht bekannt fer, ſich eilends in 
den Klub verfügt, um dort das Nothwendige zu 
erfahren, und er hoffe, man werde ihm dieſe 
Kühnheit gütigſt verzeihen. 

„Das haben Sie ganz vernünftig angefangen,“ 
unterbrach Normy den unterthänigen Redeſtrom. 
„Hier,“ — er nahm eine Viſttenkarte und be⸗ 
ſchrieb fie, — „das iſt Graf Traunſteins Woh⸗ 
nung. Geben Sie ihm dies ab mit einem Gruß 
von mir, und ſagen Sie ihm, er möge uns nach 
vollbrachtem Samariterdienſt wieder einmal im 
Klub die Ehre anthun. Hier wären Leute, die 
ihm gern die Hand drücken möchten. Adieu.“ 

Als Harald die Botſchaft empfing, hatte er ge⸗ 
rade einen Brief von Dagmar erhalten und ge⸗ 
leſen, — die Antwort auf zwei ſehnſüchtige, 
leidenſchaftliche Schriftſtücke von ihm ſelbſt an fie. 
Sie ſchickte ihm ein kleines, ſchüchternes Billet, 
reizend in ſeiner halb maiven, halb furchtſamen 
Zärtlichkeit; er hatte es ſchon dreimal hinterein⸗ 
ander geleſen und ſaß nun mit halbgeſchloſſenen 
Augen vor ſeinem Schreib tiſch, das Blättchen in 
der Hand und eine große, ungeſtüme Sehnſucht 
im Herzen. 


(Dortſeßung folgt.) 


Kön. Pr. Staats-Lotterie II. Lotterle von Baden-Baden. enthaltend 6500 Gewinne, mit Haupt- 


2 e . , gewinnenim Werthe von 5 0, 000 Hark 20,000 Mark, 10,000 Mark. 5000 Mark u.s.w. 
gene ee L0OOS E 1. Klasse, deren Ziehung am 5. August cr. stattfindet, a 2 Mark 10 Pf, 
Original- Volllose, gültig für alle Klassen, à 6 Mark 30 Pf. 


F. A. Schrader, Haupt-Kollektion, Hannover, Gr. Packhofstr. 28. 
Verkaufsstellen in Stettin: Gustav Frehse, Louis Goldschmidt, Rosengarten 74, Pierre Belly, 
Falkenwalderstrasse 155, Georg Reichert, Krautmarkt 7, Oskar Reiser, kl. Domstrasse 11. 


unentbehrlicher Neifebegleiter. mh 
Soeben iſt im Verlage von Sam. Lueas in Elberfeld erſchienen und in jeder Auchhandlung zu haben: 


Giesebrechtstr. 6, J. Radke, 


Eriſche) importiten aus Weſtindien 
wöchentlich bis Anfang Anguft 
große 4 8.— bis 3.50 
mittelgroße „ 2.— „ 2.25 


beſchädigte „. 90 „ 1. 


A. K. Reiche & Co. 
Hamburg. 


= Drainröhren. & 


Durch Maſſenfabrikation dieſes Artikels kann ich billigſte 
Preiſe ſtellen. Altbewährte vorzügliche Qualität, 
Bahnverſandt mittelſt direktem Eiſenbahnanſchluß nach 
allen Stationen. , 


F. W. Rath, 


Dampfziegelei, Freienwalde a. O. 


Der ＋ er, a 
Langlährig ſehr bewanrt, Im Sommer Last 
unentbehrlich ii Timpes sind 


D. R. Finfachste und b ae 
Patent. Kleinge für be 5 
Inge Werbe, = 
I: 3 ae 8 


ceebrenner, Pumpen etc. F* 


rl Gasmotor 
ohne Wasserkühlung, 


solidester, 
vielf. verbesserter 
( Construction. 
Aut Probe und unter 

1 * arantie 20 
= 9. 
MAGDEBURG 


2 = (Friedrichsktadt.) 
Sombart's neuer, geräuschloser 
latent: G AS motor 


v. 1 Pferdekraft aufwärts, 
NA Vorzüge: einfache und 
9 solide Construction. 
Geringer 
Mi Gasverbrauch! 
Ruhiger und regel- 
mwässiger . 
Billiger Preis! 
- Aufstellung leicht. 
Zu beziehen von 


"Zimgspäuy “op 2 1auqweog (sen 


USSTUF STUNLNPIPHAPFHH 


fi heile mit und ohne Willen des Leis 
CTrunkſucht eaten ve eg Se e 


Grünſachen und Obſt. 


* 

Für dieſe Artikel wünſcht Unterzeichneter ſich in direkte 
Verbindung mit Herren Aufkäufern zu ſetzen. Die Waaren 
können entweder mit beſtimmten Dampfern geliefert werden, 
und zwar ſo, daß jedes Geſchäft für ſich abgemacht wird 
oder laut Kontrakt für die ganze Saiſon. Prima Refe⸗ 
renzen. — Für fernere Mittheilungen wende man ſich 
gefälligſt an 

1 J. W. Pettersson, 
Obſthändler, Stockholm. 


ſowie Geſchlechtskr. in den ſchlimmſten Fällen hellt 


ficher ohne Berufsſt. F. C. Bauer, Spezialiſt, 


Baſel⸗Binningen (Schwer). 


Zu Michaelis ſuche ich ein junges, krüftiges Mädchen 


ner e eee T PVRETETEEIET zur Erlernung der Landwirthſchaft. Bevorzugt werden 
Dampfkutter und Jollen 

liefert und empfiehlt mit vollem Inventar ſchon von 1500 % an die einzige 

Spezialfabrik a. d. Kontinent von 


Harburg a. E. (früher Oevelgönne). 


Solche, welche bereits 1 Jahr gelernt haben und ſich 


weiter ausbilden wollen. 
Elise Schütt, 
Simmatzig bei Schivelbein. 


1 Hofinſpettor erhält ſofort nach einem Ritter 
Stellung durch Frau Lottig, Neuermal: 10, 1 Tr. 


